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Löhne hinken Teuerung hinterher
STUDIE: ImPrivatsektor sinddieNominallöhnezwischen2018und2023um11,8Prozentgestiegen,dieLebenshaltungskostenum20Prozent

BOZEN (ber). Wohnen, Ein-
kaufen, Leben: Alles wird teu-
rer, nur die Löhne halten
kaum Schritt – besonders im
Privatsektor. Eine Analyse des
Arbeitsförderungsinstituts
(Afi) zeigt, wie groß die Sche-
re zwischen Einkommen und
Lebenshaltungskosten ge-
worden ist.

In Südtirols Privatwirtschaft sind
drei Viertel aller Beschäftigten
tätig und gerade dort hinken die
Löhne den Preissteigerungen
besonders hinterher, warnt das
Afi in seiner Studie. Deutlich
wird dies, wenn man sich die
Lohnentwicklung der vergange-
nen Jahre anschaut.

Untersucht wurden dabei die
beim NIFS/INPS gemeldeten
Bruttolöhne von 2018 bis 2023,
somit einschließlich Zuschlägen
und Überstunden.

Verbraucherpreise um 20
Prozent gestiegen

Die Erhebung zeigt: Verdiente
ein Beschäftigter 2018 imSchnitt
112 Euro brutto pro Tag, lag die
Tagesentlohnung 2023 bei 126

Euro – ein nomineller Zuwachs
von 11,8 Prozent. Im selben Zeit-
raum stiegen die Lebenshal-
tungskosten in Südtirol jedoch
um 20,3 Prozent, vor allem infol-
ge der Energiekrise 2022.

„Daraus erschließt sich, dass
die nominelle Lohnentwicklung

in der Privatwirtschaft nur rund
60 Prozent der Steigerung der
Lebenshaltungskosten abge-
deckt hat“, resümiert Afi-Direk-
tor Stefan Perini.

Je nach beruflicher Qualifika-
tion gibt es Unterschiede. „Beru-
fe mit höheren Qualifikationen

sind weniger stark zurückgeblie-
ben als jene mit niedrigen.“ So
legten die Gehälter bei Füh-
rungskräften um fast 16 Prozent
zu, bei höheren Angestellten im-
merhin um 12,7 Prozent und bei
einfachen Angestellten um 11,3
Prozent.

Lohnniveau wird sich 2024
und 2025 verbessern

In den vergangenen Monaten
hat sich auf kollektivvertragli-
cher Ebene einiges bewegt: So
erhöhte der Hotelier- und Gast-
wirteverband (HGV) das territo-
riale Lohnelement von 100 auf
150 Euro brutto. Auch der Han-
dels- und Dienstleistungsver-
band (hds) stockte es von 8 auf
45 Euro brutto auf. „Diese Ab-
schlüsse werden 2024 und 2025
sicher zu einem gewissen Lohn-
schub führen“, prognostiziert
Perini. „Ob dieser jedoch aus-
reicht, um die Schere zwischen
Löhnen und Lebenshaltungs-
kosten zu schließen, bleibt frag-
lich.“

Ein Rechenbeispiel verdeut-
licht das Problem: Bei einem
Bruttolohn von 2.500 Euro be-
deuten 50 Euro mehr gerade
einmal ein Plus von zwei Pro-
zent. „UmdenAbstand von rund
zehn Prozent zwischen Lohn-
und Preisentwicklung aufzuho-
len, bräuchte es einiges mehr“,
so Perini.

Mit gutem Beispiel gehe der-
zeit der öffentliche Sektor vor –
„hiermüsste die Privatwirtschaft
nachziehen“. © Alle Rechte vorbehalten

-Infografik: M. Lemanski Quelle: NIFS, AFI

Vergleich Tageslohn vs. Lebenshaltungskosten

Durchschnittliche Brutto-Tagesentlohnung von Arbeitnehmern in der Privatwirtschaft

Verbraucherpreise für Arbeitgeber und Angestellte in Bozen
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